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E in weiteres Jahr neigt sich dem Ende 
zu und wir erstatten für dieses Jahr 
zum letzten Mal Bericht durch unsere 

Mitgliederzeitung. Ich hoff e, Sie können auf ein 
gutes, erfolgreiches Jahr zurückblicken, und 
ich wünsche Ihnen allen jetzt schon schöne, 
erholsame Feiertage und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr!

Zumindest ein Wunsch, den wir nicht an das 
Christkind, sondern nach Wien geschickt haben, 
ist in Erfüllung gegangen. Es kam endlich zum 
Abschluss eines neuen Kollektivvertrages zwi­
schen der Österreichischen Zahnärztekammer 
und der Gewerkschaft der Privatangestellten. 
Das bange Zuwarten vieler Mitglieder, die auf­
grund des schwebenden Zustandes während 
der Vertragsverhandlungen verunsichert waren, 
ob sie freiwillige Ist­Lohnerhöhungen gewähren 
sollten, hat ebenso ein Ende wie das Warten auf 
die Möglichkeit zur Auszahlung der abgaben­ 
und steuerbegünstigten Mitarbeiterprämie für 
das Jahr 2024, die einer kollektivvertraglichen 
Regelung bedurfte. Aufgrund der deutlichen 
Anhebung der kollektivvertraglichen Mindest­
entgelte durch Pauschalbeträge kommt es je 
nach Gehaltsstufe unter Einrechnung der eben­
falls angehobenen Gefahrenzulage zu unter­
schiedlichen prozentuellen Erhöhungen (z. B. bis 
zu 17,91 % bei ZAss im dritten Ausbildungsjahr 
bzw. bei ZAss in den ersten beiden Berufsjahren 
sogar um bis zu 18,03 %). Rechnet man hier die 
Gefahrenzulage nicht mit ein, so fällt die Anhe­
bung der Grundentgelte prozentuell nochmals 
etwas höher aus. Auch wenn sich die neue Füh­
rung der Österreichischen Zahnärztekammer 

auf die Fahne geschrieben hatte, dass es unter 
ihrer Ägide keine IST­Lohnerhöhung geben 
würde, so hat eine derart deutliche Anhebung 
zur Folge, dass es sich für jene Angestellten, die 
einen Ist­Lohn oberhalb des alten, jedoch noch 
unterhalb des neuen KV­Mindestentgelts erhal­
ten, de facto auch um eine Ist­Lohn­Erhöhung 
handelt. Aus Arbeitgebersicht ist eine derart 
starke Erhöhung sowie die angedachte 4­Tage­
Woche durchaus kritisch zu sehen. Vor allem, 
wenn man das hier gerne seitens der damaligen 
Opposition im Bundesausschuss vorgebrachte 
Argument des Vergleichs mit den Kassentarif­
erhöhungen heranzieht. Auch die Kritik an der 
neunprozentigen Erhöhung der KV­Mindest­
entgelte beim KV­Abschluss 2022 sowie an der 
Einführung der 38­Stunden­Woche unter dem 
damaligen ÖZÄK­Präsident OMR DDr. Gruber 
relativiert sich dadurch. Immerhin lag damals 
der letzte KV­Abschluss 2018 vier Jahre zurück.

Da die Österreichische Zahnärztekammer in An­
betracht der anstehenden Regierungsbildung 
einen Forderungskatalog aufgestellt hat, haben 
wir dort angeregt, dass man mit Hinblick auf 
den dank der Gesundheitsreform von Bundes­
minister Rauch drohenden Wildwuchs an Zahn­
ambulatorien die Ungleichbehandlung bei den 
Wettbewerbsbedingungen beseitigt und auch 
diesen die zahnärztlichen Werbebeschränkun­
gen auferlegt, wie dies jetzt bereits für andere 
Dritte vorgesehen ist. Es freut mich, dass der neue 
Kammeramtsdirektor Herr Mag. Felix Schmidt 
im Rahmen seines Antrittsbesuchs in der Tiroler 
Kammer dieses Thema unter anderem mit uns 
erörtert und unseren Vorschlag positiv aufge­

nommen hat. Die hierzu notwendige Gesetzes­
änderung sollte im Laufe des kommenden Jahres 
angeregt werden. In Hinsicht auf Werbeaktivität 
aus dem Ausland wäre dies ebenfalls äußerst 
wichtig, da man somit in sämtlichen Fällen wett­
bewerbsrechtlich dagegen vorgehen könnte.

Erfreulich aus Arbeitgebersicht ist hingegen 
der vergleichsweise gute Abschluss bei der Er­
höhung der KUF­Tarife in Höhe von 6 % für das 
kommende und 3,5 % für das darauff olgende 
Jahr. Nähere Informationen und die aktuelle 
Tabelle der KUF­Tarife können Sie unserem ge­
meinsamen Rundschreiben mit der KUF entneh­
men, das an unsere niedergelassenen Mitglieder 
bereits versandt wurde.

Auf Bundesebene konnte zum Zeitpunkt des 
Redaktionsschlusses nichts Neues über die Ver­
tragsverhandlungen zu den Seitzahnfüllungen 
berichtet werden. Die Österreichische Zahn­
ärztekammer gab lediglich bekannt, dass die 
Verhandlungen wieder aufgenommen werden 
und man beabsichtige, andere Kassentarifposi­
tionen gleich mit zu verhandeln. Dies mag zwar 
ganz gut klingen. Es bleibt aber zu hinterfragen, 
ob dies bei derart verhärteten Fronten und der 
zeitlichen Knappheit sinnvoll ist. Auch wenn ich 
das Angebot einer zehnprozentigen Erhöhung 
der Amalgamtarife des ÖGK­Obmannes Huss 
in Anbetracht des erheblichen Mehraufwandes 
bei alternativen Füllungsmaterialien als untrag­
bar erachte, so hätte ich mir von Anfang an ein 
aktiveres Vorgehen seitens der Bundeskammer 
gewünscht, sodass sowohl Patienten als auch 
unsere Mitglieder kurz vor dem Verbot von 

Sehr geehrte Frau Kollegin,
sehr geehrter Herr Kollege!
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Amalgam gewusst hätten, wie es denn weiter­
geht. Dieser Zustand der Unsicherheit für bei­
de Seiten hätte dadurch vielleicht vermieden 
werden können, zumal schon lange bekannt 
war, dass das Amalgamverbot ab 2025 kom­
men wird. Wenn von der Sozialversicherung 
die Anfragen für persönliche Verhandlungs­
termine mehrfach ausgeschlagen wurden 
und diese zuerst auf einem schriftlichen An­
gebot beharrte, so verstehe ich nicht, war­
um man ihr dann kein entsprechend hohes 
Erstangebot als Ausgangspunkt für die Ver­
handlungen vorgelegt hat. Wie uns berichtet 
wurde, ist die Sozialversicherung bereits an 
einzelne Mitglieder herangetreten und hat 
diesen den Abschluss einer Einzelvereinba­
rung angeboten. Aus Gründen der Solidarität 
mit der Kollegschaft und der Übermacht des 
Vertragsverhandlungspartners raten wir Ihnen 
tunlichst vom Abschluss einer solchen Einzel­
vereinbarung ab. Bei diesem heiklen Thema 
bedarf es zweier Verhandlungspartnern auf 
Augenhöhe und es würde auch die Position 
der Kammer bei den Vertragsverhandlungen 
schwächen, wenn diese durch Einzelverein­
barungen unterlaufen wird.

Im Oktober konnte ich im Rahmen eines 
Vortrages an der Innsbrucker Universität mit 
dem luxemburgischen Botschafter Jean Graff 
über die Wiedereinführung der Quote beim 
Zugang zum Zahnmedizinstudium sprechen. 
Auch die Journalistin Anja Gorge war dabei, 
die das Thema medienwirksam in RTL Lu­
xemburg anbringen konnte. Ich bin froh, dass 
wir bei diesem wichtigen Thema politische 
Unterstützung meiner Landsleute haben, 
nachdem die heimische Politik das Thema 
stiefmütterlich zu behandeln scheint.

Dem neuen Brief von AK-Präsident Zangerl zur 
geplanten Berufsschule in Innsbruck konnte 
ich persönlich nicht viel abgewinnen. Entspre­
chend gut gepflogener Tradition der Sozial­
partner in Österreich, hätte ich es passend ge­
funden, dies nicht an der Interessenvertretung 
der Zahnärzteschaft und somit der Arbeitge­
ber vorbei auf eigene Faust zu machen. Die 
Umfrage unter unseren Mitgliedern, welches 
Ausbildungsmodell man künftig wählen wür­
de, ergab eine deutliche Mehrheit zuguns­
ten der Ausbildung am AZW. Insofern sind 
die von ihm beschriebenen zahlreichen und 
ausnahmslos positiven Rückmeldungen aus 
unserer Sicht nicht nachvollziehbar. Es bleibt 

jedem Arbeitgeber natürlich selbst überlassen, 
in welcher Form er seine ZAss ausbildet. Man 
sollte sich bei der Lehre jedoch neben den von 
der AK nur angesprochenen Vorteilen auch der 
Nachteile aus Arbeitgebersicht bewusst sein. 
In diesem Zusammenhang verweise ich auf 
die Artikel in älteren Ausgaben unserer Mitglie­
derzeitung, die sich dieses Themas annahmen.

Der diesjährige Tiroler Zahnärztetag sowie 
der juridische Nachmittag haben sich regen 
Interesses erfreut. Vizepräsidentin MR Dr. 
Schilcher hat uns hierzu einen Bericht ver­
fasst, den Sie dieser Ausgabe entnehmen 
können. Mittlerweile haben wir auch eine 
Zusammenarbeit mit Kammern anderer Frei­
berufler aufgenommen. Neben dem Vernet­
zen und gemeinsamen Auftritt nach außen, 
werden auch gemeinsame (Fortbildungs)
Veranstaltungen ein Thema sein.

Demnächst werden unseren älteren Mit­
gliedern, die bereits eine Pension aus dem 
Wohlfahrtsfonds beziehen, die Bescheide 
zum Pensionssicherungsbeitrag zugestellt. 
Sollten Sie beabsichtigen, gegen diesen 
fristgerecht eine Beschwerde zu erheben, 
raten wir Ihnen davon ab, diese per E-Mail 
einzubringen. Übermitteln Sie die Beschwer­
de lieber per eingeschriebenem Brief oder 
geben Sie diese persönlich vor Ort ab. Eine 
erfreuliche Änderung beim Wohlfahrtsfonds 
hatte ich bislang vergessen zu erwähnen und 
will dies der Fairness wegen hier nachholen. 
Die Ruhensbestimmungen fallen weg, sodass 
man eine WFF-Pension auch mit aufrechtem 
Kassenvertrag beziehen kann. In Anbetracht 
der prekären Lage bei der kassenzahnärztli­
chen Versorgung ist dies eine gute und wich­
tige Änderung, die von uns schon seit Jahren 
gefordert wurde. Nunmehr zieht Tirol hier als 
eines der letzten Bundesländer mit dem Rest 
von Österreich gleich.

Abschließend darf ich noch jenen Mitglie­
dern, die am Narkosesanierungsprogramm 
teilnehmen, mitteilen, dass Sie sich an Herrn 
Elsler von der ÖGK wenden können, sollten 
Sie auf wie auch immer geartete Probleme im 
Zuge von (beabsichtigten) Narkosesanierun­
gen wie etwa Terminvergabe usw. stoßen. Die 
Kontaktdaten lauten: 050766-181505 oder 
zahnaerzteverrechnung-18@oegk.at

Ihr Paul Hougnon
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W as auf den ersten Blick nach einem 
komplizierten und schwierigen 
Unterfangen klingt, ist jedoch im 

Grunde alles andere als Hexerei. Die Reise startet 
mit der Einbringung eines Antrages beim Präsi­
denten des Landesgerichts, in dessen Liste man 
sich eintragen lassen will. Das Antragsformular 
kann auf der Webseite des Landesverbands 
der allgemein beeideten und gerichtlich zerti­

fizierten Sachverständigen Tirol und Vorarlberg 
unter https://www.gerichtssachverstaendige.at/ 
heruntergeladen werden. Auf dieser Website 
finden Sie im Grunde auch alle notwendigen 
Informationen in gut aufbereiteter und über­
sichtlicher Form. Eine weitere Möglichkeit der 
Antragstellung besteht unter Verwendung der 
ID Austria direkt auf der Webseite der Justiz unter 
https://justizonline.gv.at/.

Als Fachgebiet ist im Antrag die Fachgebiets­
nummer 02.60 anzugeben. Die Zahl 02 steht hier 
für die „Fachgruppe“ Medizin, während die Zahl 
60 für Zahnmedizin steht. Alternativ oder kumu­
lativ kann natürlich auch noch die Fachgebiets­
nummer 02.33 angegeben werden, wobei hier 
die Zahl 33 für Mund-, Kiefer- und Gesichtschir­
urgie steht. Man kann zudem Spezialisierungen 
wie etwa „Parodontologie“ etc. angeben 

Der Weg zum allgemein 
beeideten und gerichtlich 
zertifizierten Sachverständigen
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oder auch sein Fachgebiet einschränken, indem 
man zum Beispiel angibt „nur Kieferorthopädie“ 
oder „ohne Kieferorthopädie“ usw.

Neben der Erfüllung einiger persönlicher Vor­
aussetzungen, die nachfolgend erläutert wer­
den, ist eine wesentliche Grundvoraussetzung 
für die Eintragung in die Liste der gerichtlich 
beeideten und zertifizierten Sachverständigen, 
dass ein entsprechender Bedarf an Sachver­
ständigen im Sprengel des jeweiligen Landes­
gerichts besteht. Dies ist in Tirol für das Fach­
gebiet der Zahnheilkunde laut Auskunft unseres 
geschätzten Vorsitzenden der Patientenschlich­
tungskommission Herrn Mag. Dr. Klaus-Dieter 
Gosch, der im Hauptberuf Vizepräsident des 
Oberlandesgerichts Innsbruck bzw. Richter ist, 
derzeit auch der Fall.

Persönliche Voraussetzungen, die man für eine 
Eintragung in die Sachverständigenliste zu er­
füllen hat, sind:

	� Sachkunde und Kenntnisse über die wichtigs­
ten Vorschriften des Verfahrensrechts, über 
das Sachverständigenwesen, über die Be­
fundaufnahme sowie über den Aufbau eines 
schlüssigen und nachvollziehbaren Gutach­
tens. Gerade für unsere Mitglieder wie auch 
für weitere Berufsgruppen, für die eine eigene 
gesetzliche Berufsordnung existiert und zu 
deren beruflichem Tätigkeitsbereich die Er­
stattung von Gutachten zählt (so z.B. auch 

Ärzte, Ziviltechniker etc.), gilt ein erleichterter 
Zugang. Angehörigen dieser Berufsgruppen 
bleibt nämlich die Ablegung der Sachkunde­
prüfung erspart.
	�Grundsätzlich eine zehnjährige einschlägi­
ge berufliche Tätigkeit in verantwortlicher 
Stellung. Bei erfolgreichem Abschluss eines 

Hochschulstudiums oder eines Studiums an 
einer berufsbildenden höheren Schule im 
Rahmen einer einschlägigen Berufsvorbil­
dung verringert sich diese „Wartefrist“ aller­
dings auf fünf Jahre. Für Kammermitglieder 
trifft natürlich Letzteres zu.
	� uneingeschränkte Geschäftsfähigkeit
	� körperliche und geistige Eignung
	� Vertrauenswürdigkeit, die durch ein Leu­
mundszeugnis nachzuweisen ist;
	�Österreichische Staatsbürgerschaft, Unions­
staatsbürgerschaft, Staatsbürgerschaft eines 
EWR-Staates oder der Schweizerischen Eid­
genossenschaft
	� gewöhnlicher Aufenthalt oder Ort der beruf­
lichen Tätigkeit im Sprengel des Eintragungs­
gerichts
	� geordnete wirtschaftliche Verhältnisse
	� ausreichende Ausstattung bzw. Ausrüstung 
für die Sachverständigentätigkeit
	�Abschluss einer Haftpflichtversicherung, die 
pro Schadensfall eine Deckungssumme von 
400.000,– Euro aufweist. Halten Sie diesbe­
züglich bitte unbedingt Rücksprache mit 
Ihrem Versicherer, ob Ihre bereits bestehende 
berufliche Haftpflichtversicherung auch für 
die Sachverständigentätigkeit greifen würde. 
Zudem gibt es zu bedenken, dass gemäß  

§ 26c Zahnärztegesetz zwar eine Berufshaft­
pflichtversicherung vorgeschrieben ist, die 
pro Schadensfall sogar eine Deckungssumme 
von bis zu 2.000.000,– Euro aufweisen muss, 
jedoch ist bei der gesetzlichen Berufshaft­
pflichtversicherung nach dem Zahnärztege­
setz eine jährliche Deckelung in Höhe von 
6.000.000,– Euro möglich, was in Widerspruch 
zum Sachverständigen- und Dolmetscher­
gesetz stehen könnte.

Nach positiver Prüfung des Vorliegens der Zu­
lassungsvoraussetzungen erhält man im An­
schluss die Einladung zu einem Rechtskun­
deseminar, das vom Verband der allgemein 
beeideten und gerichtlich zertifizierten Sach­
verständigen organisiert und abgehalten wird. 
Gemeinsam mit dieser Einladung wird auch 
die Möglichkeit eröffnet, die Aufnahme in den 
Landesverband als Anwärter zu beantragen, 
wodurch man einen Preisnachlass bei den Se­
minarkosten erhält. Im Rahmen des Seminars 
werden Kenntnisse zum Zivilrecht, Strafrecht, 
Verfahrensrecht, Sachverständigenwesen, Kos­
ten- und Gebührenrecht, Verhalten vor Gericht, 
Gerichtsorganisation und Aufbau eines Gut­
achtens vermittelt. Die Teilnahme an diesem 
Seminar ist ebenso wie auch die Mitgliedschaft 

Gerade für unsere  
Mitglieder wie auch für 
weitere Berufsgruppen, 
für die eine eigene ge­
setzliche Berufsordnung 
existiert und zu deren 
beruflichem Tätigkeits­
bereich die Erstattung 
von Gutachten zählt, 
gilt ein erleichterter  
Zugang.
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zum Verband der Gerichtssachverständigen 
freiwillig. Es ist natürlich auch möglich, sich 
diese Kenntnisse selbst oder in anderen Kursen 
usw. anzueignen.
Die notwendige Sachkunde und die voraus­

gesetzten Kenntnisse über die wichtigsten 
Vorschriften des Verfahrensrechts sind durch 
Ablegung einer Prüfung vor der beim jeweiligen 
Eintragungsgericht eingerichteten Kommission 
nachzuweisen. Diese Prüfung wird in der Regel 
mündlich abgehalten. Sofern es aus Sicht der 
Kommission zweckmäßig scheint, kann die Prü­
fung aber auch schriftlich abgehalten werden. 
Wie oben bereits erwähnt, ist von Kammermit­
gliedern aber keine Sachkundeprüfung abzu­
legen, sodass sich der Prüfungsinhalt auf die 
für die Sachverständigentätigkeit einschlägige 
Rechtskunde beschränkt. Den Vorsitz der Kom­
mission führt ein – allenfalls auch im Ruhestand 
befi ndlicher – Richter. Zudem müssen dieser 
Kommission mindestens zwei weitere einschlä­
gig qualifi zierte und unabhängige Fachleute 
angehören. In der Regel handelt es sich hierbei 
um bereits eingetragene Sachverständige aus 
dem Fachgebiet des Prüfungswerbers.

Vor der Eintragung ist noch der Sachverstän­
digeneid zu leisten. Nach erfolgter Eintragung 
erhält der Sachverständige einen Sachverstän­
digenausweis, der gleich wie die Eintragung 
bzw. Zertifizierung selbst auf fünf Jahre befris­
tet ist. Da für die Unterfertigung schriftlicher 
Gutachten ein Rundsiegel, das Namen und 
Eigenschaft des Sachverständigen beinhaltet, 
zu verwenden ist, muss der Sachverständige 
nach der Eintragung dem Präsidenten des 
Eintragungsgerichts den Abdruck seines 

Rundsiegels vorlegen. Bei elektronischen 
Gutachten ist die Verwendung eines qualifi­
zierten Zertifikats für elektronische Signaturen 
ausreichend.

Ein Antrag auf Rezertifi zierung ist frühestens 
ein Jahr vor Ablauf und spätestens drei Mo­
nate nach Ablauf der Zertifi zierung zu stellen. 
Solange über diesen Antrag noch nicht ent­
schieden wurde, bleibt man aber über den 
Zeitpunkt des Ablaufs der alten Zertifi zierung 
hinaus eingetragen. Im Antrag sind die ge­
richtlichen Verfahren, in denen man mit der 
Gutachtenerstattung beauftragt wurde, mit 
Aktenzeichen und Gericht anzuführen. Bei 
häufi ger Beauftragung reicht auch eine Auf­
listung der Verfahren in einem repräsentativen 
Zeitraum unmittelbar vor Antragstellung aus. 
Weiters hat der Antrag einen Hinweis auf die 
absolvierten Fortbildungsaktivitäten zu ent­
halten. Sollte die Eignung nicht ohnehin durch 
eine häufi ge Heranziehung als Gerichtsachver­
ständiger off enkundig sein, so werden stich­
probenweise Stellungnahmen von den Leitern 
jener Gerichtsabteilungen, in deren Verfahren 
Gutachten vom Verlängerungswerber erstattet 
wurden, eingeholt. Auf Grundlage dieser Be­
richte und der nachgewiesenen Fortbildungs­
aktivität wird dann über die Rezertifi zierung 
entschieden.

Mag. Philipp Lanner

Details

Termine: Fr. 26. / Sa. 27. Sept. 2025
Fr. 17. / Sa. 18. Okt. 2025
Fr. 07. / Sa. 08. Nov. 2025
Fr. 28. / Sa. 29. Nov. 2025
Fr. 12. / Sa. 13. Dez. 2025
Fr. 09. / Sa. 10. Jan. 2026
Fr. 30. / Sa. 31. Jan. 2026
Fr. 20. / Sa. 21. Feb. 2026
Fr. 06. / Sa. 07. März 2026
Fr. 20. / Sa. 21. März 2026
Sa. 11. April 2026

Kosten: € 4.600,­

Zeiten: freitags 12:00 – 18:00 Uhr
samstags 08:00 – 16:00 Uhr

Kursort: Tiroler Zahnprophylaxe
Akademie
Fischnalerstr. 4|6020 Innsbruck
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Aktuelles

Zahngoldsammlung  
für die Kinderkrebshilfe
Tiroler Patientinnen und Patienten spendeten fast € 400.000 für Kinderkrebshilfe Tirol und Vorarlberg  
im Rahmen der Zahngoldsammlung

E s hat bereits Tradition, dass die Landes­
zahnärztekammer in Zusammenarbeit 
mit dem auf den dentalen Bereich 

spezialisierten Unternehmen Dentsply Sirona 
Zahngold von Tiroler Patientinnen und Patien­
ten in Tiroler Zahnarztordinationen einsammelt, 
aufbereitet und der hieraus erwachsende Erlös 
an die Kinderkrebshilfe Tirol und Vorarlberg ge­
spendet wird. Diese bereits Ende der Neunziger­
jahre konzipierte Spendenaktion hat es über die 
Jahrzehnte mittlerweile auf einen stattlichen 
Gesamtbetrag von gut 2,3 Millionen Euro ge­
bracht. Doch wie funktioniert diese Spenden­
aktion genau?

Die Landeszahnärztekammer verschickt an alle 
Tiroler Zahnarztordinationen von interessierten 
Mitgliedern spezielle Sammelboxen, in denen 
nach Rücksprache und mit Zustimmung der 

Patientinnen und Patienten das im Rahmen von 
dentalen Sanierungen entfernte Zahngold ge­
sammelt wird. Alle paar Jahre wiederkehrend 
wird das gespendete Zahngold dann auf An­
weisung der Landeszahnärztekammer von den 
Ordinationen an Dentsply Sirona übermittelt. Im 
Anschluss wird das Zahngold im Beisein eines 
Vertreters der Landeszahnärztekammer abge­
wogen und an das Unternehmen Dentsply Si­
rona zur Weiterverarbeitung übergeben. Dieses 
bereitet das gespendete Zahngold auf eigene 
Kosten soweit wieder auf, dass das hierdurch 
gewonnene Gold auf dem Edelmetallmarkt 
wieder verwertet werden kann. Die hierdurch 
lukrierte Summe wird dann in weiterer Folge an 
die Kinderkrebshilfe Tirol und Vorarlberg über­
geben, wodurch wichtige Projekte zur Unter­
stützung von jungen Krebspatientinnen und 
-patienten finanziert werden können. Bei der 

diesjährigen Goldeinsammlung kam man auf 
die rekordverdächtige Summe von 396.840,81 
Euro, die von den Tiroler Patientinnen und Pa­
tienten für unsere jungen, bereits schwer ge­
prüften Mitmenschen gespendet wurden. Am 
16. Oktober 2024 wurde die erste Tranche in 
Höhe von 200.000,– Euro feierlich an die Kin­
deskrebshilfe übergeben. Der Restbetrag steht 
zur jederzeitigen Behebung durch die Kinder­
krebshilfe bereit und wird bis dahin veranlagt.

Frau Ursula Mattersberger, Obfrau der Kinder­
krebshilfe Tirol und Vorarlberg, zeigte sich hoch­
erfreut: „Im Namen der Kinderkrebshilfe sowie 
der krebskranken Kinder und deren Familien will 
ich mich bei allen Patientinnen und Patienten, 
Zahnärztinnen und Zahnärzten sowie bei Dent­
sply Sirona und der Zahnärztekammer für den 
neuerlichen großartigen Beitrag herzlich be­
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danken. Ich bin gerührt, dass sich wieder so viele 
Spender daran beteiligt haben, unseren jungen 
Mitmenschen beim Tragen ihrer schweren Last 
eine wertvolle Unterstützung liefern zu können!“

Mag. Heinz G. Moser, Geschäftsführer von Dent­
sply Sirona: „Dieses Projekt ist seit jeher eine Her­
zensangelegenheit für mich. Es ist schön, dass 
wir bei Dentsply Sirona durch unser Knowhow 
einen wichtigen Beitrag zur Rückgewinnung und 
Verwertung des gespendeten Zahngoldes leisten 
können, und ich freue mich auf die weitere Zu­
sammenarbeit, da wir uns natürlich auch in Zu­
kunft an dieser tollen Aktion beteiligen werden.“

OMR DDr. Paul Hougnon: „Ich möchte den Pa­
tientinnen und Patienten sowie unseren Mit­

gliedern meinen tiefsten Dank ausdrücken! 
Das gespendete Zahngold verhilft nach dessen 
Wiederverwertung abermals dazu, vielen Mit­
menschen ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern. 
Man muss bedenken, welche schwere Last 
auf den jungen Krebspatienten und deren 
Familien liegt. Nicht nur in gesundheitlicher 
und psychischer Hinsicht, sondern auch in 
finanzieller. Auch wenn wir in Österreich im 
weltweiten Vergleich sicher ein ausgezeichne­
tes Sozialsystem haben, so werden nicht alle 
entstehenden Kosten durch die öffentliche 
Hand übernommen, weshalb es so wichtig ist, 
dass sich die Bevölkerung direkt in die Unter­
stützung der schwächsten Mitglieder unserer 
Gesellschaft einbringt. Betrachtet man die im­
mensen Summen, die durch die vielen Zahn­

goldspenden zusammenkommen, so gibt es 
uns in der Kammer immer wieder aufs Neue 
Motivation, dieses Projekt voranzutreiben. Ich 
bitte unsere Mitglieder auch weiterhin ihre 
Patientinnen und Patienten über das Projekt 
zu informieren und bei uns Sammelboxen an­
zufordern, sodass wir uns auch noch in vielen 
Jahren über die Spenden an die jungen Krebs­
patienten freuen können.“

Interessierte Kammermitglieder können jeder­
zeit Sammelbehälter bei der Landeszahnärz­
tekammer für Tirol unter der Telefonnummer 
050511/6020 oder per E-Mail unter office@
tiroler.zahnaerztekammer.at anfordern.

Dr. Sonja Aeberli

Mehr als 20 Jahre liegen zwischen den 
Zeitungsartikeln in der Tiroler Tageszeitung 
zur Scheckübergabe im Rahmen der 
Goldsammlung für die Kinderkrebshilfe: 
Tiroler Tageszeitung vom 11. März 2003 und 
vom 21. Oktober 2024
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�Unsere Empfehlung an Zahnärztinnen und 
Zahnärzte aus gegebenem Anlass: Strafre­
gisterauszug bereits vor Dienstbeginn von 
Auszubildenden einfordern (vermeidet böse 
Überraschungen).
� Bitte Auszubildende zeitgerecht für den theo­

retischen Lehrgang anzumelden. Es kommt 

vor, dass Personen, die bereits ein Jahr oder 
teilweise auch länger in der Praxis arbeiten, 
erst am letzten Tag der Bewerbungsfrist oder 
zu spät angemeldet werden.
� Es erhalten vorrangig Personen, die in Tirol 

arbeiten und wohnen, einen Ausbildungs­
platz. Aus Platzgründen ist es nicht mehr 

möglich Personen aus Salzburg, Südtirol etc. 
im AZW aufzunehmen.

Christina Happ, Schulbüro Zahnärztliche 
Assistenz am AZW, www.azw.ac.at/page.
cfm?vpath=ausbildung/medizinische-
assistenzberufe/zahnaerztliche-assistenz

Wichtige Informationen vom AZW zur 
Ausbildung von Zahnarztassistenzen
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Dr. Sonja AEBERLI
Dr. Camilla ALTMANN-RAINER

Dr. Gerhard BACHLER
Dr. med. dent. Ahmed EL-SHAFIE, MSc

Dr. Cornelia FISCHER MSc, LL.M.
Dr. Andreas HAIDEGGER

Dr. Sven-Andreas HALLER
Präs. OMR DDr. Paul HOUGNON

Doctor-Medic Bogdan-Gabriel IACOB
Dr. med. dent. Kerstin KAUFMANN

Dr. med. dent. Swantje KNÖFEL-LERCH
DDr. Anna KRAFT

Dr. med. dent. Jutta LANYON

DDr. Rainer LUTZ
Dr. med. dent. Alexander MORIGGL

Dr. med. dent. Rainer MRAVLAG
Dr. Bruno SCHABER

Dr. Dietmar SCHEIDLE
Vizepräs. MR Dr. Ingrid SCHILCHER

Dr. Annette SELLNER, MSc
Dr. Ingo SELLNER, MSc

Dr. Wilhelm SIXT
Dr.  Gudrun SPRINZL-GLÖCKLHOFER

DDr. Marlies WILHELM
Dr. Walter ZUGAL

Nachstehend Genannte wünschen allen Kolleginnen 
und Kollegen ein gesegnetes Weihnachtsfest sowie Glück 

und Gesundheit im neuen Jahr

Weihnachts  glückwunsch enthebung 
der Zahnärzte

DDr. Rainer 

FOTO: ADOBE STOCK/DETAKSTUDIO

Der Vorstand und der Landesausschuss der Landeszahnärztekammer für Tirol wünschen Ihnen und Ihrer Familie friedvolle Feiertage und 
ein erfolgreiches Jahr 2025. Die Zahnärztekammer für Tirol dankt auf diesem Wege allen Kolleginnen und Kollegen für die großzügigen 

Spenden, welche anlässlich der Weihnachtsglückwunschenthebung 2024 an den Unterstützungsfonds überwiesen wurden.
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v.l.n.r. Präsident OMR 
DDr. Paul Hougnon, 

Kammeramtsdirektor 
Mag. Felix Schmidt, 

Vizepräsidentin MR Dr. 
Ingrid Schilcher

Verleihung der 
Medizinalratstitel 2024: 
v.l.n.r. MR Dr. Johann 
Peter Mair, Präsident 
OMR DDr. Hougnon, 
MR Dr. Walter Hofegger, 
Landeshauptmann 
Anton Mattle
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Verleihung des Berufstitels „Medizinalrat”

Antrittsbesuch unseres neuen Kammeramtsdirektors in Tirol
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Bayerischer 
Zahnärzte­

tag 2024

Ehrung Wohlfahrtsfonds

Ehrung von OMR Dr. Erwin 
Zanier für seine Verdienste  
um den Tiroler Wohlfahrtsfonds: 
v.l.n.r. Dr. Sonja Aeberli,  
OMR DDr. Artur Wechselberger, 
OMR Dr. Erwin Zanier,  
Präsident OMR DDr. Paul 
Hougnon, Vizepräsidentin  
MR Dr. Ingrid Schilcher 

Grenzüberschreitender 
Austausch über 

standespolitische Themen 
beim Bayerischen 

Zahnärztetag 2024: 
Präsident OMR DDr. Hannes 

Gruber, Präsident DDr. 
Frank Wohl, Präsident OMR 

DDr. Paul Hougnon 

Treffen mit dem luxemburgischen Botschafter Jean Graff

v.l.n.r. Mag. Jean Graff, 
Anja Gorge, Präsident 
OMR DDr. Paul Hougnon, 
Vizepräsidentin MR Dr. 
Ingrid Schilcher 
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1. Juridischer Nachmittag  
am 20.9.2024
Leider beschränkt sich schon seit Jahren die 
Tätigkeit des Zahnarztes im niedergelassenen 
Bereich nicht mehr nur auf die Behandlung 
von Patienten, die Anzahl der Verordnungen 
und Gesetze, die zu beachten sind wächst von 
Jahr zu Jahr. Niemand von uns ist in der Lage 
alle diese Vorschriften immer präsent zu haben, 
deshalb wollten wir in Anbetracht der Tatsache, 
dass  „Unwissenheit vor Strafe nicht schützt“ 
die Sensibilität für solche Themen im Kollegen­
kreis wieder erhöhen. In letzter Zeit häufen sich 
auch die Anzeigen wegen Disziplinarvergehen 
und richtlinienwidriger und marktschreierischer 
Werbung.

Dr. Ernst Werus als Vorsitzender des Disziplinar­
rates der Österreichischen Zahnärztekammer 
gab uns in seinem Vortrag einen Überblick 
über Disziplinarrecht und Werberichtlinien mit 
anschaulichen Beispielen aus seiner Tätigkeit 
zum besseren Verständnis. Im Zweifelsfall sollte 

man jedenfalls bei unserem Kammerjuristen 
Mag. Lanner nachfragen, was erlaubt ist und 
was nicht.

Das Referat von Mag. Lanner „Dienstfreistellung 
und Dienstverhinderung“ beschäftigte sich mit 
Themen, die meist der Steuerberater und Lohn­
verrechner abdeckt, dennoch ist hier ein ge­
wisses Basiswissen von Vorteil.

Zuletzt gab uns Mag. Dr. Klaus-Dieter Gosch, 
Richter und Vizepräsident des Oberlandes­
gerichts Innsbruck, noch einen Einblick in die 
Patientenschlichtung und Haftung des Zahn­
arztes, zwei Gebiete die sich oft überlappen. 
Die Patientenschlichtung bringt für Zahnärzte 
und Patienten viele Vorteile, lange Gerichtsver­
fahren und vielleicht sogar Strafen und Kosten 
können vermieden werden. Dazu muss man 
manchmal über den eigenen Schatten springen 
und Kompromisslösungen akzeptieren, die ra­
sche Erledigung und geringere psychische und 
finanzielle Belastung sind das aber sicher wert.

2. Tiroler Zahnärztetag
Am 16.11.2024 fand nun bereits zum 17. Mal der 
Tiroler Zahnärztetag statt. Mit 66 Teilnehmern 
war die Veranstaltung sehr gut besucht, was auf 
großes Interesse an den Vorträgen schließen lässt.

Der Vormittag war hauptsächlich zahnmedi­
zinischen Themen gewidmet. Univ.-Prof. Dott. 
Adriano Crismani referierte über kieferortho­
pädische Behandlungen in Zusammenarbeit 
mit Zahnärzten als Vorbereitung der prothe­
tisch-konservierenden Rehabilitation. Sollten Pa­
tienten dazu motivierbar sein, können dadurch 
ästhetisch und funktionell weitaus bessere Er­
gebnisse erzielt werden. Zumindest ansprechen 
sollte man diese Möglichkeit bei der Behand­
lungsplanung immer.

Ein Problem, das für viele Kollegen in der Pra­
xis mit großer Unsicherheit verbunden ist: 
„Die medikamentenassoziierte Kiefernekrose“ 
besprach Frau Priv.-Doz.in DDr.in Carolin Götz 
in ihrem Vortrag. Ausführliche Tabellen und 

Kurzer Rückblick auf unsere  
Fortbildungsveranstaltungen 
vom Herbst 2024

Aktuelles

Juridischer Nachmittag 
der Landeszahnärzte-
kammer für Tirol:  
v.l.n.r. Vizepräsidentin 
MR Dr. Ingrid Schilcher, 
Präsident OMR DDr. 
Paul Hougnon, Vize-
präsident des Oberlan-
desgerichts Innsbruck 
Mag. Dr. Klaus-Dieter 
Gosch, Senatspräsident 
i.R. Dr. Ernst Werus, 
Mag. Philipp Lanner 
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VERSICHERN
BERUHIGT
Die Herausforderung liegt darin, nicht nur 
eine Versicherung anzubieten, sondern eine 
umfassende Gesamtlösung zu schaffen.

Ein Mitglied der ASSEPRO Gruppe

Dörrstraße 85 | A-6020 Innsbruck | Tel. 0512-263926 
office@hofer-partner.at | www.hofer-partner.at

Aktuelles

Statistiken über Häufigkeit und Wahrschein­
lichkeit des Auftretens in Abhängigkeit von 
Medikament und Grunderkrankung zeigten 
die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse. 
Besonders hervorzuheben ist auch das An­
gebot, Patienten mit antiresorptiver Therapie 
jederzeit zur Beratung und Behandlung an 
die kieferchirurgische Ambulanz zuweisen 
zu können.

Fortgesetzt wurde das Programm dann durch 
Referate zur Praxisgründung und Nieder­
legung, für die Teilnehmer von Interesse, ab­

hängig von ihrer jeweiligen Lebenssituation.
Ein besonderes Anliegen war uns im Rah­
men des Zahnärztetages Informationen über 
die Möglichkeiten der Krankenversicherung 
sowohl als aktiver als auch als pensionierter 
niedergelassener Zahnarzt anzubieten. Auf die­
sem Gebiet bestehen noch viele Unklarheiten 
und die Wahl gestaltet sich äußerst schwierig. 
Hierzu waren von der SVS Abteilungsleiter Mi­
chael Strehle BA und Mag. Thomas Henninger 
von der Merkur Versicherung eingeladen. Im 
Rahmen dieser Vorträge wurden Telefonnum­
mern und Ansprechpartner bekanntgegeben, 

falls sich in der Folge noch Fragen oder Um­
stiegswünsche ergeben sollten.

Auch die Ausstellungen im Foyer waren sehr 
gut besucht. Die Möglichkeit zur Kontaktaufnah­
me, Beratung und wissenschaftlicher Informa­
tion wurde gerne genützt. Dankenswerterweise 
unterstützte uns die Hypo Bank Tirol wie immer 
großzügig, indem sie uns die Räumlichkeiten 
zur Verfügung stellte und für Mittagsbuff et und 
Getränke sorgte. 

Alles in allem glaube ich, dass es eine sehr in­
formative, gelungene Veranstaltung war, Pläne 
für den nächsten Zahnärztetag im Frühjahr sind 
schon in Ausarbeitung.

MR Dr. Ingrid Schilcher

Praxis-
schließung
Praxisschließung Zahnarzt 
DDr. Hofegger, Andechsstraße 16, 
6020 Innsbruck zum Jahresende
Diverse Kleingeräte und 
zahnärztliches Equipment günstig 
abzugeben. (u.a. Lachgasgerät, CO2

Flaschen)
Kontaktaufnahme am 2.1.2025 und 
3.1.2025 von 15:00 bis 17:00 unter 
Tel: 0699/11407040
Abholung am 7.1.2025 und 8.1.2025 
nach Vereinbarung

Hielten beim diesjährigen Tiroler Zahnärztetag die beiden zahnmedizinischen Vorträge: v.r.n.l. Univ-
Prof. Dott. Adriano Crismani, Priv.-Doz.in DDr.in Carolin Götz mit Präsident OMR DDr. Paul Hougnon 
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Ausschreibungen

Ausschreibung von freien 
Kassenzahnarztstellen für Zahnärzte
Gemäß den Bestimmungen des Gesamtvertrages werden im Einvernehmen mit der Österreichischen  
Gesundheitskasse (ÖGK) und der Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau (BVAEB) 
nachstehende Vertragszahnarztstellen ausgeschrieben:

Zwingende Bewerbungsunterlagen:
a)	 Schriftliches Ansuchen;
b)	 Geburtsurkunde;
c)	 ausführlicher Lebenslauf;
d)	 Nachweis der Staatsbürgerschaft des EWR
e)	 Nachweis des Abschlusses des Zahnmedizin­
studiums bzw. Medizinstudiums (Promotions­
urkunde);
f )	 Nachweis der Berechtigung zur selbständi­
gen Ausübung des zahnärztlichen Berufes in 
Österreich (z.B. Facharztdiplom ZMK, zahnärzt­
liches Prüfungszeugnis, Approbationsurkunde)

g)	 schriftliche Erklärung, dass ab dem Zeitpunkt 
der Eröffnung der Kassenpraxis keine andere 
hauptberufliche Tätigkeit (siehe Abschnitt IV Zif 
6 lit f ) ausgeübt wird.

Fakultative Bewerbungsunterlagen 
(falls für die Punkteberechnung 
erforderlich):
a)	 Geburtsurkunde(n) des(r) Kindes(r) und 
Nachweis der Sorgepflicht (zB Familienbeihil­
fenbescheinigung, gerichtlicher Unterhaltsbe­
schluss);

b)	 Bestätigung von Zeiten als angestellter Zahn­
arzt nach Erlangung der Berechtigung zur selb­
ständigen Berufsausübung (Eintragung in die 
Zahnärzteliste);
c)	 Bestätigung der zuständigen Interessensver­
tretung über Zeiten der Niederlassung;
d)	 Bestätigung der Praxisvertretungen eines 
Vertragszahnarztes 
e)	 Diplome oder Zertifikate, verliehen oder an­
erkannt von der ÖÄK oder der ÖZÄK;
f )	 Nachweis des abgeleisteten Präsenz-, Ausbil­
dungs- oder Zivildienstes, Mutterschutzzeiten;

Sämtliche Bewerbungen müssen schriftlich bei der Landeszahnärztekammer für Tirol eingereicht werden, da nur schriftliche Unterlagen bei der 
Beschlussfassung durch den Landesausschuss berücksichtigt werden können. Urkunden sind im Original bzw. beglaubigte Kopien zu belegen. 
Werden Angaben nicht oder nicht ausreichend vor Ablauf der Bewerbungsfrist durch entsprechende Dokumente belegt, finden diese bei der Punk­
teberechnung keine Berücksichtigung. Bei Urkunden, die nicht in deutscher Sprache verfasst sind, ist eine beglaubigte Übersetzung beizuschließen.

Zur administrativen Erleichterung wird von der Landeszahnärztekammer für Tirol ein Bewerbungsformular aufgelegt, das inhaltlich den neuen Rei­
hungsrichtlinien entspricht. Die Verwendung dieses Formulars bei einer Bewerbung ist nicht zwingend, wird jedoch aus Gründen der Vermeidung 
von Formalfehlern empfohlen. (Bewerbungsformular als „PDF-Datei“ unter www.zahnaerztekammer.at)

FACHÄRZTE FÜR ZAHN-, MUND- UND KIEFERHEILKUNDE BZW. ZAHNÄRZTE

1 Stelle für Wattens zum 1.4.2025 (ÖGK)
1 Stelle für Lienz zum 1.4.2025 (ÖGK+BVAEB)

Die Berufung als Vertragszahnarzt erfolgt nach Abschluss eines Einzelvertrages. Die Honorierung des in Vertrag genommenen Zahnarztes 
erfolgt nach der Honorarordnung zum Gesamtvertrag. Bewerber haben ihre Gesuche, belegt mit nachstehend angeführten Unterlagen, 
bis spätestens 14.1.2025 an die Landeszahnärztekammer für Tirol zu senden.
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Wohlfahrtsfonds

Entfall sämtlicher Ruhensbestimmungen  
bei Pensionsantritt ab 1.1.2025
•	Uneingeschränkter Bezug der vorzeitigen oder 
regulären Altersversorgung aus dem WFF bei 
gleichzeitigem „Weiterarbeiten“ steht allen Ärzt:in-
nen unabhängig von aufrechten Kassenverträgen 
und dem Beschäftigungsausmaß von Dienstver-
hältnissen ab 1.1.2025 auf Antrag offen!

•	Bisherige Beitragspflicht für erwerbstätige  
Altersversorgungsbezieher:innen entfällt automa-
tisch ab 1.1.2025 (ausgenommen Beitrag zur Bestat-
tungsbeihilfe und Hinterbliebenenunterstützung 
sowie Kammerumlagen)

Wohlfahrtsfonds –  
Satzungsnovelle 2025
Veränderte Rahmenbedingungen machen eine laufende Anpassung für das  
Pensionssystem des Wohlfahrtsfonds notwendig. Daher hat die erweiterte  
Vollversammlung der Ärztekammer für Tirol eine zeitgemäße Neuausrichtung  
beschlossen. Hier die wichtigsten Änderungen zusammengefasst:

Terminbuchungs-
portal:  

www.aektirol.at/
satzungsnovel-
le-2025/online-
terminbuchung 

Überblick und 
Erstinformationen 

auf unserer 
Website: 

www.aektirol.at/
satzungsnovelle- 

2025

Pensionssicherungsbeitrag 
•	Feststellungsbescheide werden ab Mitte  
Jänner 2025 verschickt. 

•	Einbehalt erfolgt erstmals mit der Auszahlung 
des Pensionsbezuges ab 1.4.2025 – es erfolgt KEIN 
rückwirkender Abzug zum 1.1.2025.

Beitragsermäßigung zum neuen Rentenbaustein 
„Beitragsabhängige Zusatzrente“ (BZR) für 
niedergelassene Ärzt:innen
•	Für Praxisgründungen ab dem 1.1.2025 (Werte 
2025): Einführung eines monatlichen Staffelbeitra-
ges* wie folgt:

1. Praxisjahr =       0 % Beitrag BZR =	 €         0,00
2. Praxisjahr =   50 % Beitrag BZR =	 €     740,00
3. Praxisjahr =    75 % Beitrag BZR =	 €    1.110,00

ab 4. Praxisjahr = 100 % Beitrag BZR =  €  1.480,00
(Höchstbeitrag)

*) jeweils zuzüglich Beitrag zur Grundrente, Bestat-
tungsbeihilfe und Hinterbliebenenunterstützung, 
Krankenunterstützung und Kammerumlagen
Keine Antragstellung erforderlich! 

•	Für Praxisgründungen vor dem 1.1.2025 (Werte 
2025): automatische Zuordnung für Neugründun-
gen seit 2022 bis Dezember 2024 anteilig in die je-
weilige Beitragsstufe 1., 2., 3. od. 4. Praxisjahr
Antragstellung nur bei gewünschter Rückstufung auf 
50 % oder 75 % BZR oder Aufhebung der Ermäßigung 
(Einstufung auf Höchstsatz) nötig! 

•	Für alle niedergelassenen Ärzt:innen mit BZR ab 
dem 4. Praxisjahr würde ab 1.1.2025 automatisch 
der monatliche Höchstbeitrag in Höhe von 1.480,– 
Euro vorgeschrieben werden, daher:
Antragstellung bei gewünschter Ermäßigung auf 50 % 
und/oder 75 % Beitrag BZR für den Übergangszeit-
raum 2025 und 2026 erforderlich!

Bitte verwenden Sie dazu unser BZR-Ermäßigungs-/
Einstufungsformular auf unserer Website bzw. ste-
hen unsere Mitarbeiter:innen für individuelle Bera-
tungen gerne zur Verfügung. Für Terminvereinba-
rungen nutzen Sie bitte unser Terminbuchungsportal 
via des QR-Code rechts. 

Alle bereits im Jahr 2024 bewilligten Ermäßigun-
gen aufgrund der 18 %-Klausel bleiben selbstver-
ständlich bis zum Ablauf der Befristung aufrecht 
bzw. erfolgt eine analoge Anpassung zu den ent-
sprechenden Ermäßigungsstufen der BZR laut Bei-
tragsordnung 2025. � ■
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Wohlfahrtsfonds

F ür alle erstmals nach dem 1.1.2014 in 
den Wohlfahrtsfonds der Ärztekammer 
für Tirol neu eingetretenen Ärzt:innen 

wurde auf ein „individuelles Anwartschaftssys­
tem“ umgestellt. Das Leistungsausmaß richtet 
sich dabei nach der Dauer der Beitragsleistung 
im Rahmen der Teilnahme am Wohlfahrtsfonds. 
Bei frühem Ableben der Teilnehmer:innen er­
folgt als Ausdruck des solidarischen Charak­
ters des Versorgungswerkes eine beitragsfreie 
Hinzurechnung von Anwartschaftsprozentsät­
zen. Für Teilnehmer:innen mit einer vor dem 
1.1.2014 begründeten Leistungsanwartschaft 

bleibt es beim fixen Leistungsbetrag gemäß 
Beitragsordnungs- und Leistungskatalog der 
Ärztekammer für Tirol. 

Einmalleistungen bei Ableben
Unmittelbar nach Bekanntwerden des Ablebens 
aktiver Kammerangehöriger oder von Empfän­
ger:innen einer Alters- oder Invaliditätsversor­
gung erfolgt die Anspruchsprüfung, um eine 
möglichst rasche Soforthilfe bereitstellen zu 
können. Voraussetzung ist eine entsprechen­
de Antragstellung der anspruchsberechtigten 
Hinterbliebenen. 

Höhe der monatlichen Beiträge 2024
Hinterbliebenenunterstützung

Angestellte Ärzt:innen und  
Wohnsitzärzt:innen

	� bis zum voll. 35 Lebensjahr
	� vom voll. 35 bis zum voll.  
45. Lebensjahr
	� ab dem voll. 45 Lebensjahr

€ 4,20
€ 12,70

€ 25,40

Niedergelassene Ärzt:innen € 25,40

Bezieher:innen der Alters­
versorgung mit Ausübung 
ärztlicher Tätigkeit

€ 25,40

Absicherung für Angehörige: 
Hinterbliebenenunterstützung  
und Bestattungsbeihilfe
Die Leistungen der Hinterbliebenenunterstützung und der Bestattungsbeihilfe stellen im Ablebensfall von 
Wohlfahrtsfondsteilnehmer:innen eine finanzielle Soforthilfe für deren Hinterbliebene dar. 
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Wohlfahrtsfonds

Bestattungsbeilhilfe

Angestellte Ärzt:innen und  
Wohnsitzärzt:innen

	� bis zum voll. 35 Lebensjahr
	� vom voll. 35 bis zum voll.  
45. Lebensjahr
	� ab dem voll. 45 Lebensjahr

€ 0,70
€ 1,80

€ 3,70

Niedergelassene Ärzt:innen € 3,70

Bezieher:innen der Alters­
versorgung mit Ausübung 
ärztlicher Tätigkeit

€ 3,70

Maximale Höhe der Leistung (Wert 2024: 
100% Anwartschaft)
Hinterbliebenenunterstützung: € 27.300,–
Bestattungsbeihilfe: € 3.900,–

Für nach dem 1.1.2014 neu  
eingetretene Ärzt:innen gilt:
Für jeden Monat, in dem der volle Beitrag zur 
Hinterbliebenenunterstützung gemäß Bei­
tragssatz „Angestellte Ärzt:innen“ geleistet 
wird, wird folgende Anwartschaft erworben:

	� bis zum vollendeten 35. Lebensjahr:  
0,08 % p.m.

	� vom voll. 35. bis zum voll. 45. Lebensjahr: 
0,20 % p.m.
	� ab dem vollendeten 45. Lebensjahr:  
0,40 % p.m.

Für jeden Monat, in dem der volle Beitrag 
zur Hinterbliebenenunterstützung gemäß 
Beitragssatz „Niedergelassene Ärzt:innen“ 
geleistet wird, wird eine Anwartschaft von 
0,40 % pro Monat erworben. Insgesamt kann 
höchstens eine Anwartschaft von 100 % er­
zielt werden. 

Bei Ableben von im Monat des Todes durch 
Beitragsleistung aktiv in der Hinterbliebenen­
unterstützung teilnehmenden Ärzt:innen 
vor dem vollendeten 65. Lebensjahr erfolgt 
zu den bereits durch Beitragsleistung er­
worbenen Anwartschaften eine Hinzurech­
nung aller Folgemonate bis zum vollendeten  
65. Lebensjahr mit einer Anwartschaft von  
0,40 % pro Monat. Die Solidargemeinschaft 
aller teilnehmenden Ärzt:innen trägt somit 
zu dieser Ausgleichszahlung bei. Die Anwart­
schaft einschließlich Hinzurechnung beträgt 
höchstens 100 %.  

Anspruchsberechtigte sind  
nacheinander entweder:

	� namhaft gemachte Empfänger:innen gemäß 
„Verfügung über Hinterbliebenenunterstüt­
zung und Bestattungsbeihilfe“) oder 
	�Witwe:r/eingetragene:r Partner:in oder
	�Waisen (bei mehreren Waisen Auszahlung zur 
ungeteilten Hand) oder 
	� sonstige gesetzliche Erben (bei Vorhanden­
sein von mehreren Anspruchsberechtigten 
erfolgt die Auszahlung zu ungeteilter Hand).

Primär Bezugsberechtigter ist der:die über eine 
„Verfügung über Hinterbliebenenunterstützung 
und Bestattungsbeihilfe“ namhaft gemachte 
Zahlungsempfänger:in. Dazu müssen folgende 
Voraussetzungen zutreffen:

	�Der:die verstorbene Kammerangehörige 
(bzw. Empfänger:innen einer Alters- oder In­
validitätsversorgung) muss den:die Zahlungs­
empfänger:innen namhaft gemacht haben;
	� es muss hierüber eine schriftliche, eigenhän­
dig unterschriebene Erklärung (= Verfügung) 
verfasst werden, und
	� es muss diese Verfügung zu Lebzeiten im 
Original (bitte kein Fax!) beim Wohlfahrts­
fonds hinterlegt worden sein.

Sollten Sie eine (neue) Verfügung über 
die Anspruchsberechtigung treffen wol­
len, können Sie dazu das Formular)  
„Verfügung über Hinterbliebenenunterstützung 
und Bestattungsbeihilfe“ auf unserer Website 
(www.aektirol.at >> Download-Center / Wohl­
fahrtsfonds) herunterladen. Wirksam ist die zeit­
lich letzte gültige Verfügung.

Diese Einmalleistungen unterliegen der Ein­
kommenssteuer und sind grundsätzlich als Ein­
künfte aus selbständiger Tätigkeit gegenüber 
dem Finanzamt zu deklarieren.
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Für Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiter:innen 
des Wohlfahrtsfonds gerne zur Verfügung. 
Fr. Marina Lovric: Tel. 0512/52058-136
Fr. Gundi Kienpointner: Tel. 0512/52058-139
E-Mail: wff@aektirol.at
www.aektirol.at
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Standesveränderungen
Stand der gemeldeten Zahnärzte Stichtag 3.12.2024: 540

NIEDERGELASSENE  
ZAHNÄRZTE

ANGESTELLTE  
ZAHNÄRZTE WOHNSITZZAHNÄRZTE

STICHTAG 26.8.2024 3.12.2024 26.8.2024 3.12.2024 26.8.2024 3.12.2024

IMST 26 26 4 6

INNSBRUCK-LAND 78 79 19 20

INNSBRUCK-STADT 121 119 44 45 30 32

KITZBÜHEL 39 39 9 9

KUFSTEIN 58 59 1 1 5 6

LANDECK 16 16 8 7

LIENZ 21 21 1 1

REUTTE 12 12 1 1 1 1

SCHWAZ 34 34 1 1 6 5

GESAMT 405 405 47 48 82 87

Standesveränderungen vom 26.8.2024 bis 3.12.2024
Eintragungen in die Zahnärzteliste:

	� Zahnärztin Ann Kathrin Binger zum 1.9.2024;
	�Dr. med.dent. Gisela Lange-Steiner zum 1.9.2024;
	�Dr. med.dent. Romy Beniashvili zum 2.9.2024;
	� dr. med. Borbála Fazekas zum 19.9.2024;
	�Dr. med.dent. Alexander Schulte zum 30.9.2024;
	�Dr. med.dent. Anabel Kern zum 30.9.2024;
	�Dr. med.dent. Greta Weishaupt zum 1.10.2024;
	�Dr. med.dent. Anna Ossman zum 1.10.2024;
	�Dr-medic Ioan-Thomas Denghel zum 21.10.2024;
	�Dr. med.dent. Barbara Hölbling zum 4.11.2024;
	�Dr. med.dent. Esther Sophia Hahn zum 6.11.2024;
	�Dr. med.dent. Imam Laknizi zum 20.11.2024;
	�Dr. med.dent. Benjamin Schaude zum 20.11.2024;

	�Mag. rer.nat. Dr. med.dent. Markus Bertoldi zum 21.11.2024;
	�Dr. med.dent. Johannes Hanni zum 25.11.2024;
	�Dr. med.dent. Katharina Fink zum 1.12.2024 – Wiedereintragung
	�DDr. Nina Gruber zum 2.12.2024;
	�Dr. med.dent. Laurenz Heger zum 3.12.2024;

Praxiseröffnungen:
	� dr. med. Borbóla Fazekas, 6343 Erl, Zollhaus 6 zum 19.9.2024;
	�Dr. med.dent. Anna Ossmann, 6330 Kufstein, Kronthalerstraße 2  
zum 1.10.2024;
	�DDr. Rainer Biedermann, MSc, 6700 Bludenz, Bahnhofplatz 1 
zum 1.10.2024 – Zweitordination;
	�DDr. Anna Bischof MSc, 6020 Innsbruck, Bürgerstraße 21  
zum 4.10.2024; 
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	�DDr. Anna Bischof MSc, 6020 Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 1 
zum 4.10.2024 – Zweitordination;
	�DDr. Klaus Helge Martens, 6600 Pflach, Kohlplatz 7  
zum 8.10.2024 – Zweitordination;
	�Dr. med.dent. Georg Gasser, 6020 Innsbruck, Leopoldstraße 50 zum 
11.10.2024 – Zweitordination;
	�Dr-medic Ioan-Thomas Denghel, 6233 Kramsach, Amerling 130  
zum 21.10.2024;
	�Dr. med.dent. Miriam Federspiel, 6060 Hall i.T., Stadtgraben 3  
zum 1.11.2024;
	�Dr. med.dent. Esther Sophia Hahn, 6370 Kitzbühel, Achenweg 22 
zum 6.11.2024;

Praxisschließungen:
	�DDr. Bernhard Günther, 6020 Innsbruck zum 30.9.2024
	�Dr. med.dent. Eugen Endstrasser, 6363 Westendorf zum 30.9.2024;
	�Dr. med.dent. Eva Lentner, 6330 Kufstein zum 30.9.2024;
	�DDr. Anna Bischof, 6020 Innsbruck zum 3.10.2024;

Praxisverlegungen:
	�Dr. med.dent Walter Wille-Kollmar von 6020 Innsbruck,  
Seilergasse 4-6 → 6020 Innsbruck, Mitterweg 60 zum 1.11.2024;
	�Dr. med.dent. Jochen Totzke von 6280 Zell a. Z., Bahnhofstraße 8 → 
6235 Reith i.A., Dorf 35a zum 11.11.2024 – Zweitordination;

Streichungen aus der Zahnärzteliste:
	�Dr. med.dent. Veronika Grüner zum 1.9.2024;

	�Dr. med.dent. Marie Scholz zum 1.11.2024;

	�Dr. med.dent. Tiziana Jaschke zum 1.11.2024;

1.	 Die Österreichische Gesundheitskasse und die Versiche-
rungsanstalt öffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Berg-
bau sowie die Landeszahnärztekammer für Tirol informieren 
aufgrund § 5a der Reihungskriterien-Verordnung BGBl II Nr. 
487/2002 idgF über die einvernehmliche Vergabe folgender 
Vertragszahnarztstellen:

	�Waidring: 1.8.2024 – Dr. med.dent. Kimia Kalhori (ÖGK+BVAEB)

	�Wattens: 1.1.2025 – Dr. med.dent. Maximilian Christ (ÖGK)

	�Ötz: 1.1.2025 – DDr. Michael Oberhofer (ÖGK+BVAEB)

	� Landeck: 1.1.2025 – DDr. Clemens Zsifkovits (ÖGK+BVAEB)

	� Kufstein: 1.12.2024 – Zahnarzt Lucian Muresan (ÖGK+BVAEB)

2.	 Die Österreichische Gesundheitskasse als federführender 
Tiroler Krankenversicherungsträger und die Landeszahnärzte-
kammer für Tirol informieren aufgrund § 5a der Reihungskrite-
rien-Verordnung BGBl II Nr. 487/2002 idgF über die einvernehm-
liche Vergabe folgender KFO-Kassenplanstellen:

	� Bezirk Nord-Ost/Kufstein: 1.1.2025 – Dr. med.dent. Marius Vickery

Ihr lokaler Hersteller!

METASYS DESINFEKTION          
& HYGIENE

Die METASYS GREEN&CLEAN Produktreihe bietet eine umfassende Lösung 

für die optimale Hygiene in Zahnarztpraxen. Sie legt besonderen Wert auf die 

Sicherheit der Patienten und die Professionalität der Praxis. 

Die folgenden Produkte lassen sich mühelos in den  

Praxisalltag integrieren und unterstützen bei  

der Einhaltung von Hygienevorschriften. 

UNSERE LÖSUNG: 

DIE GREEN&CLEAN – PRODUKTREIHE

 > Vollviruzide Hände-Desinfektionsmittel

 > Instrumentenreinigung und -sterilisation

 > Alkoholische und nicht-alkoholische 

Flächendesinfektion

 > Biofilm-Entfernung

 > Reinigungs- und Desinfektionsmittel für 

Saugsysteme und Amalgamabscheider

T +43 512 205420 | info@metasys.com | metasys.com

Standesveränderungen



22  I  ZAHNARZT IN TIROL

Gewinnregulierung und 
Steuerplanung Herbst 2024
Zahnmediziner können auch heuer wieder einen Teil Ihrer Gewinne vollkommen steuerfrei lukrieren. Neben einem 
Grundfreibetrag von bis zu 4.500,– Euro können Sie bei entsprechender Investitionstätigkeit einen weiteren Betrag von 
bis zu 13 Prozent vom Gewinn steuerfrei bekommen. 

Z udem gibt es seit 2023 einen 10%igen Investitions­
freibetrag (im Bereich Ökologisierung sogar 15 %). 
Lesen Sie hier, wie Sie das schaffen und wie Sie mit 

einer vorausschauenden Planung sonst noch überall profi­
zieren können. Dazu ist zu allererst auf Basis der aktuellen 
Zahlen eine Hochrechnung zur Ermittlung des voraussicht­
lichen Ergebnisses 2024 notwendig.

Raus aus dem Nebel
Mit Abschluss der Septemberbuchhaltung empfiehlt sich 
die Ermittlung des Status quo. Da die steuerliche Beurteilung 
der momentanen Gewinnsituation so ihre Tücken hat, sollten 
Sie das Ihren persönlichen Steuerberater machen lassen. Er 
kann auf Basis des Zahlenmaterials 1-9/2024 und den Er­
fahrungswerten aus den Vorjahren ziemlich treffsicher den 
voraussichtlichen Jahresgewinn für das Veranlagungsjahr 
2024 ermitteln. Passiert dies bereits in den nächsten Wochen, 
so haben Sie auch noch genügend Zeit für eine sorgfältige 
Umsetzung, wie folgt: 

Investieren und kassieren
Sobald Sie Ihr prognostiziertes Jahresergebnis kennen, kön­
nen Sie einfach den errechneten Gewinnfreibetrag entspre­

chend investieren und haben somit Ihren steuerpflichtigen 
Gewinn nach unten reguliert. Anders als bisher ist es dabei 
heuer erstmals nicht mehr von Relevanz, wieviel Sie in 
diesem Jahr bereits in begünstigungsfähige körperliche 
Wirtschaftsgüter investiert haben. Das liegt daran, dass für 
bestimmte Anschaffungen bis zu einem Gesamtvolumen 
von 1 Million Euro seit 1.1.2023 auch ein Investitionsfreibe­
trag in Höhe von bis zu 15 Prozent geltend gemacht werden 
kann. Ausgenommen sind geringwertige Wirtschaftsgüter, 
Gebäude, KFZ (außer Elektroautos), unkörperliche Wirt­
schaftsgüter (außer für Digitalisierung, Ökologisierung, 
Gesundheit, Life-Science) und Anlagen in Verbindung mit 
fossilen Energieträgern. Ebenso ausgeschlossen ist die Dop­
pelbelegung eines Wirtschaftsgutes mit dem Gewinnfrei­
betrag und dem Investitionsfreibetrag. Um von beiden 
Freibeträgen maximal zu profitieren, empfiehlt es sich daher, 
für alle zugelassenen Positionen den Investitionsfreibetrag 
zu nutzen und den Gewinnfreibetrag heuer ausschließlich 
durch die Anschaffung von Wertpapieren zu decken. Einzige 
Ausnahme bilden Gebäudeinvestitionen, da für diese kein 
Investitionsfreibetrag, wohl aber ein Gewinnfreibetrag in 
Anspruch genommen werden kann.

Determinierung der Timeline
Bei hoher Gewinnerwartung oder stark schwankenden 
Gewinnverläufen kann es vorteilhaft sein, ausgleichend 
gegen zu steuern, indem Gewinne z. B. in das nächste Jahr 
verschoben werden. Dies ist insbesondere dann interes­
sant, wenn akuter höherer Geldbedarf besteht (z. B. für 
Immobilieninvestments). Oft liegt der Nutzen aber auch 
einfach darin, die Liquidität bei stark steigenden Umsätzen 
so lange wie möglich für weitere Investitionsprojekte im 
Unternehmen zu halten. 

Durch die Verschiebung von Gewinnen entsteht ein wesent­
licher Liquiditätseffekt, da die korrespondierende Steuer­
nachzahlung ein ganzes Jahr später fällig wird, währenddes­
sen sich die korrespondierenden Zahlungsflüsse lediglich 
um ein Monat vom Dezember in den Jänner verschieben. 
Zudem können so auch die vorgeschriebenen Vorauszah­
lungen auf die Einkommensteuer des Folgejahres auf einem 
niedrigeren Stand gehalten werden. 

Für Einnahmen-Ausgaben-Rechner, zu denen Ärztinnen und 
Ärzte i.d.R. gehören, ist das besonders einfach. So können Sie 

STB Dr.in Verena 
Maria Erian,  
Team Jünger,  
Steuerberaterin, 
Ärztespezialistin

STB Raimund 
Eller, Team Jünger, 
Steuerberater, 
Ärztespezialist
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Steuertipp

T E A M  J Ü N G E R  S T E U E R B E R A T E R  O G

Kaiserjägerstraße 24 • 6020 Innsbruck
Tel: +43 512 59859–0 • Fax: +43 512 59859–25

info@aerztekanzlei.at • www.aerztekanzlei.at • www.medtax.at

Unser Team freut sich auf Sie.

50 Jahre Know-how als Ärztespezialisten

250 Zahnärzte als Klienten

den Enthusiasmus der ersten Stunde

was für uns spricht...

...spricht auch für Sie!

VERTRAUEN SIE DEN SPEZIALISTEN

Rufen Sie uns an für eine kostenlose 
Erstberatung mit Kennzahlanalyse!

aer-inserat_zahnärzte.indd   1aer-inserat_zahnärzte.indd   1 21.06.23   12:2621.06.23   12:26

Team Jünger Steuerberater OG 
Kaiserjägerstraße 24, 6020 Innsbruck
Tel. +43 512 598590, info@aerztekanzlei.at
www.aerztekanzlei.at, www.medtax.at

die noch für dieses Jahr zu stellenden Honorare 
so legen, dass die Zuflüsse erst zu Beginn des 
nächsten Jahres erfolgen. Ebenso können Sie 
auch Lieferantenrechnungen vorziehen und 
Deckungskäufe tätigen sowie für bereits in 
Auftrag gegebene Bestellungen Anzahlungen 
leisten und für erst im Jahr 2024 abzurufen­
de Lieferungen und Leistungen vorauszahlen 
(Zahntechniker, Labor, Material etc.).

Der Nutzen einer aktiven  
Gewinn- und Steuerplanung
Bei einem Grenzsteuersatz von z.B. 50 Prozent 
bedeutet eine gekonnte Verschiebung von  
z. B. 30.000,– eine Steuerstundung von bis zu 
15.000,– Euro. Durch diese Verschiebetechnik 
können Sie sich auf Steuernachzahlungen im 
Endeffekt schon bis zu zwei Jahre vor Fälligkeit 
vorbereiten. Zudem haben Sie auch für die trotz 
Verschiebung noch verbleibende Steuernach­
zahlung 2024 jetzt noch ein Jahr Zeit und kön­
nen den optimalen Einreichzeitraum der Steuer­
erklärungen 2024 bereits jetzt exakt festlegen. 

Den hohen Zinsen ein  
Schnippchen schlagen
Im Zuge der Gewinnplanung 2024 sollten 
Sie auch gleich nochmal ein prüfendes Auge 
auf Ihre Steuersituation 2023 werfen. Ist eine 
Nachzahlung zu erwarten, so berechnet das 
Finanzamt ab 1. Oktober 2024 Anspruchszin­
sen in Höhe von nunmehr sage und schreibe  
5,88 Prozent. Durch eine Akontozahlung mit 
entsprechender Zahlungsanweisung kann 
dem entgegengewirkt werden. 

Resümee
Planmäßiges vorgehen lohnt sich. Wer plant 
muss nicht über vollendete Tatsachen kla­
gen, sondern kann wählen. Auch die Steuer  
muss nicht passiv hingenommen werden, 
sondern kann ganz legal gelenkt werden. 
Insbesondere ein überlegtes Timing und die 
Ausschöpfung von Gewinn- und Investitions­
freibeträgen führen zu einer deutlichen Ver­
besserung der Gesamtsituation. Wir empfeh­
len daher jedes Jahr im Herbst frühzeitig eine 
Jahreshochrechnung als wichtigste Entschei­
dungsgrundlage für Ihre steuerlichen Disposi­
tionen zum Jahreswechsel. 
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BIOKERAMIK-TECHNOLOGIE FÜR
DIE ERFOLGREICHE OBTURATION

Mehr Informationen unter:
www.henryschein.at/edgeendo

BIOKERAMIK-TECHNOLOGIE FÜR
DIE ERFOLGREICHE OBTURATIONDIE ERFOLGREICHE OBTURATIONDIE ERFOLGREICHE OBTURATION

Mehr Informationen unter:
www.henryschein.at/edgeendo


